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148 Besprechungen

Werner Haug: Familie im Wandel. Informationen und Daten aus
der amtlichen Statistik; hg. von der Eidgenössischen
Koordinationskommission für Familienfragen. EDMZ: Bern 1998, 37 S.,
CHF 9.50, inkl. CD und Internet

Dass früher alles anders war, ist sprichwörtlich und allen klar. In
welch rasantem Wechsel die Familienstruktur heute ist, wird leicht
übersehen. Die Broschüre wertet eine Umfrage aus dem Jahre 1994

aus, die bei 6000 zufällig ausgewählten Personen, 4000 Frauen und
2000 Männern, durchgeführt wurde. Nur noch knapp 60 % aller
Personen leben in Haushalten mit Kindern; in Einpersonenhaushalte
leben fast 14 % und in Ehen bzw. Partnerschaften ohne Kinder gut
23 %. Wenn man sich vergegenwärtigt, dass nur 30% der Einkommen

von Haushalten mit Kindern, 40 % jedoch von Paarhaushaltungen

ohne Kinder erzielt werden, erstaunt das doch. Einzelpersonen

leben eher in grösseren Agglomerationen, Familien mit Kindern

zieht es in kleinere Ortschaften. So leben in Gemeinden unter
2000 Einwohnern zweieinhalb Mal so viele Familien mit Kindern
wie in den fünf Grossstädten der Schweiz zusammen.

Erstaunlich ist auch, dass heute Jugendliche länger bei den
Eltern wohnen. Dies hängt jedoch damit zusammen, dass wegen der
längeren Ausbildungszeit erst später ein Einkommen erzielt wird,
das einen eigenen Haushalt erlaubt. Dafür wird nach erlangter
Selbständigkeit viel rascher mit einem Partner zusammengezogen/
-gewohnt. Ein Grund dafür dürfte auch sein, dass die ersten
Sexualkontakte in früheren Jahren stattfinden - ein Trend, der sich deutlich
fortsetzt. Waren früher die Wiederverheiratungen nach Verwitwung
oder Scheidung eine familienrelevante Masszahl, so ist es heute

diejenige der neu eingegangenen Partnerschaften. - Einen breiten
Raum nimmt in dieser Informationsschrift die Frage der Arbeitsteilung

in den Paarhaushalten mit und ohne Kindern ein. Wichtig ist
auch die Erwerbssituation der Partner.

Die mitgelieferte CD hat zwar alle Voraussetzungen, damit ein
Lesen auf jedem PC möglich sein sollte. Wer aber die Installation
vornehmen will, muss über einige PC-Kenntnisse verfügen, bis die
Installation gelingt. Auch die mitgelieferte Anleitung ist nicht gerade

hilfreich. - Weshalb ist nicht ein geführtes Setup möglich? - Im
Internet ist die Kurzversion dieser Broschüre unter folgender
Adresse zu finden: http.www.admin.ch/bfs/stat_ch/ber01familie/ dfa-
mil3.htm. Sie enthält auf gut einer A4-Seite die wichtigsten Trends.
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- Zusammenfassend kann diese Informationsschrift für den
Familienforscher interessante Hinweise und Quervergleiche zur Gegenwart

ermöglichen. Mit Vorteil stützt er sich dabei auf die gedruckte
Fassung.

Eugen J. Haag, 8500 Frauenfeld TG

Emil Looser: Die Looser aus dem Toggenburg. Herausgeber: Verlag

der Loosern-Korporation, Wattwil 1998, 747 S., CHF 80.-
ISBN 3-858882-226-4

Eine Familiengeschichte ist nie abgeschlossen, aber sie lässt sich
auf einen Stand führen, von welchem man sagen kann, sie genüge
auch dem Interessenten mit gehobenen Ansprüchen. Diese Stufe hat
Emil Looser mit seinem Werk, für welches er ein halbes Jahrhundert

seines Lebens eingesetzt hat, wohl erreicht. Wenn es dazu noch
in einem prächtigem Einband daherkommt, nimmt es auch ein
"Nicht-Looser" sehr gerne zur Hand. Aber auch das Innere des

Bandes ist graphisch professionell gestaltet, übersichtlich in der

Darstellung, mit einer sauberen Anleitung zum Einstieg in die Loo-
ser-Stämme; und schliesslich ist das Ganze mit Registern versehen,
die den Leser leicht zum Ziel seiner Recherche führen. An die
Familienlisten mit den Personendaten aus Kirchenbüchern oder
Bürgerregistern anschliessend, werden Notizen und Dokumente aufgeführt

und zahlreiche Bilder reproduziert. In kurzen einleitenden
Artikeln wird der Familienname Looser an seinen verschiedenen
Schreibweisen analysiert, die Bürgerorte und deren Zuordnung zu
den Stämmen aufgelistet und die Looser-Wappen und ihre
Zusammenhänge erklärt.

Das Fundament des Werkes sind die Stammlisten und -tafeln,
welche auf der Basis eines umfangreichen Looser-Archives, enthaltend

1500 Familienblätter und 50 Stammtafeln nebst unzähligen
Dokumenten und Bildern, ausgearbeitet worden sind. Sie schliessen
alle Looser von Toggenburg ein. Deren erster Namensträger
erscheint im 14. Jahrhundert. Die in 35 Stämme und eingefügten
späteren Stammlinien geordneten Familien beginnen im 16. und
anfangs 17. Jahrhundert. Weitere Zusammenhänge zwischen den
Vätern der Hauptstämme konnten bisher nicht nachgewiesen werden,
ausser ihrer Gemeinsamkeit der Niederlassung im selben Tale. Eine
Ausnahme von der Toggenburger Herkunft bildet der Stamm des


	Familie im Wandel [Werner Haug]

